
Holocaust 
 
Der 27. Januar ist in Deutschland offizieller Tag des 
Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus. Er 
erinnert an die Befreiung des Konzentrations- und 
Vernichtungslagers Auschwitz 1945. Auf dem Gelände 
befanden sich zu diesem Zeitpunkt noch etwa 7.000 
Menschen. Wie kein anderer Ort symbolisiert Auschwitz 
die Verbrechen der Nationalsozialisten. Hier wurden 
zwischen von 1940 und 1945 mindestens 1,1 Millionen 
Menschen ermordet.  
 
Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten 
wurden politische Oppositionelle und rassistisch und 
sozial Verfolgte auf der Grundlage der 
"Reichstagsbrandverordnung" in Konzentrationslagern 
interniert. Das erste Lager dieser Art entstand im März 
1933 in Dachau. Mit den Nürnberger Gesetzen gab es ab 
1935 auch eine juristische Grundlage für die Verfolgung 
der jüdischen Bevölkerung sowie der Sinti und Roma. Die 
bestehenden Lager wurden zu Stätten der Zwangsarbeit 
ausgebaut und Häftlinge als Arbeitssklaven ausgebeutet. 
 
Das Konzentrationslager Auschwitz wurde 1940 in der 
Nähe der Stadt Oświęcim im besetzten Polen errichtet. 
SS-Reichsführer Heinrich Himmler ordnete 1941 den 
Ausbau des Lagers an. Daraufhin entstand drei Kilometer 
entfernt das Arbeits- und Vernichtungslager Auschwitz-
Birkenau, in dem zunächst vor allem sowjetische 
Kriegsgefangene interniert wurden. Die meisten von ihnen 
starben durch Hunger, Folter und Krankheiten oder 
wurden auf andere Weise ermordet. Im September 1941 
wurde in Auschwitz erstmals das Giftgas Zyklon B 
eingesetzt.  



Als Ende des Jahres 1944 sowjetische Truppen Richtung 
Westen vorrückten, begannen die Nationalsozialisten, die 
Spuren des industriellen Völkermords zu beseitigen. 
Zwischen dem 17. und dem 21. Januar 1945 wurden jene 
Häftlinge, die noch einigermaßen bei Kräften waren, zu 
"Todesmärschen" in Richtung Westen gezwungen. Das 
letzte Krematorium wurde in der Nacht zum 26. Januar 
1945 gesprengt, einen Tag bevor die Rote Armee den 
Lagerkomplex Auschwitz erreichte und am 27. Januar 
etwa 7000 Überlebende befreite, darunter rund 500 
Kinder.  
 
Für die sechs Millionen Jüdinnen und Juden, die im 
Holocaust ermordet wurden, gibt es in Israel bereits seit 
1959 einen Gedenktag, den Yom Hashoah, der nach dem 
hebräischen Kalender jeweils auf den 27. Tag des  
Monats Nisan fällt. Nach dem gregorianischen Kalender 
variiert dieser Tag, in diesem Jahr ist er am 8. April.  
 
In Deutschland wird seit 1996 am 27. Januar mit dem 
"Tag des Gedenkens an die Opfer des 
Nationalsozialismus" an die Verbrechen der NS-
Herrschaft erinnert. Der damalige Bundespräsident 
Roman Herzog, der den Tag ins Leben gerufen hatte, 
bezog das Gedenken auf all jene Menschen, die "einer 
willkürlich definierten Rasse angehörten oder sonst wie 
vom willkürlich festgelegten Menschenbild abwichen" und 
die den rassistischen Kategorien der Nationalsozialisten 
damit zum Opfer fielen. Als Beispiele nannte er, wobei er 
die Unvollständigkeit betonte, jüdische, behinderte oder 
homosexuelle Menschen sowie Sinti sowie Roma. Doch 
auch den vielen anderen Menschen, die beispielsweise 
als „asozial“ gekennzeichnet und verfolgt wurden, ist 
dieser Tag gewidmet. Viele dieser Gruppen haben lange 



um eine politische Anerkennung ihrer Opfer ringen 
müssen. 
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